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N DIESEM HEFT

Liebe Leserin, lieber Leser

Es gibt wohl kaum etwas

Schlimmeres für einen

Menschen, als unfähig zu

sein, seine Gedanken und

Wünsche an die Umwelt

mitzuteilen. Eindrücklich

zeigen dies die Berichte von Kindern und

Jugendlichen in diesem Heft, die aus dem

verbalen Gefängnis befreit wurden. Mit

Hilfe der so genannten facilitated communication

- einer Methode der unterstützten

Kommunikation - haben sie gelernt, sich

mit Worten auszudrücken. Sie können besser

ihre inneren Spannungen abbauen, sind

weniger aggressiv und berichten über die

Einsamkeit in der Zeit vorher. Auch für das

Umfeld dieser Kinder und Jugendlichen

hat die neue Mitteilungsfähigkeit

Konsequenzen: Betreuende verwenden eine

erwachsenere, intellektuell anspruchsvollere

Sprache im Umgang mit ihnen und

nehmen so letztlich die Teenager mit ihrer

Behinderung ernster. Trotz dieser Erfolge

vor allem bei autistischen Menschen ist

facilitated communication in der Schweiz

noch wenig verbreitet. Das Misstrauen in

die Methode ist noch gross. Und Therapieschulen

bekämpfen einander. Opfer sind

diejenigen, die von der Methode profitieren

könnten.

Opfer wurden diesen Sommer auch Heime,

allerdings in einem anderen Zusammenhang.

Die schweren Unwetter haben auch

vor Institutionen nicht Halt gemacht. Die

Folgen reichen von Gebäudeschäden über

Evakuierungen bis hin zur kompletten

Auslagerung von Behindertenwerkstätten. Bis

nach dem Hochwasser in der Stiftung

Behindertenbetriebe Uri wieder der Alltag

einkehrt, wird fast ein Jahr vergehen.

Elisabeth Rizzi
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